
Denkmalpfl egerische Belange im Zusammenhang mit dem Ausbau 
des Wartesaals des Bahnhofs Balingen.

Der im Jahr 2011 fertig gestellte Bahnhof der Großen Kreisstadt Balingen ist in seinen mehr als 100 Jahren 
mehreren Nutzungsänderungen unterworfen worden. Aus einer Ausgabe der Bauzeitung für Württemberg / 
Baden / Hessen / Elsass / Lothringen vom 6. Januar 1912 sind Beschreibungen des Zustandes zum Zeitpunkt 
der Eröffnung vorhanden. Sie ist dieser Abhandlung in seiner vollen Länge beigefügt.

Zu Beginn war der jetzt  großzügig erscheinende 
rechteckige Warteraum mit ca 70m² in mehrere Teilbe-
reiche aufgeteilt. 
Die vordere Hälfte zur Bahnhofstrassenseite war die 
Schalterhalle, an dessen nördliche Seite sich drei 
Verkaufsschalter anschlossen, an denen Fahrkarten 
verkauft wurden.
Nach dem Kartenkauf ging man auf der linken Sei-
te durch einen Durchgang, der entweder direkt zum 
Bahnsteig führte, oder dem sich nach links noch 
einmal ein Durchgang anschloss, der in die eigentlichen Wartehallen der I. und II. Klasse (an der Südseite des 
Gebäudes), oder an den Wartesaal der III, oder IV. Klasse anschloss.

Der Boden war mit einem roten Terrazzobelag mit 
33 mal 35 cm ausgestattet, der eingelegte weiße 
Würfel aufwies. Spßätestens im Jahr 1962 ist dieser 
Belag durch den heutigen Belag aus schwarzen Ter-
razzofl iesen im Format 40 mal 40 cm ausgetauscht 
worden, als die drei Teilräume zu einem großen 
Raum verbunden worden sind.

heutiger 40 mal 40 cm-Belag



Bei dieser Umbaumaßnahme sind auch die Sandsteinplat-
ten an den Wänden entfernt worden und gegen die gla-
sierten Elfenbein-farbigen Wandfl iesen im Format  11,5 
mal 24 cm ausgetauscht worden.
Da diese Fliesen sehr stark beschädigt sind werden sie 
im Rahmen der Baumassnahmen mit einem Verputz 
versehen, der einen antsprechend passenden Farbanstrich 
erhält.

 

Die quadratischen Deckenelemente sind modifi ziert und da-
bei das innere Quadrat geschlossen worden.
Photo aus Bauzeitschrift 1912

Die Decke wird lediglich mit einem anderen Anstrich verse-
hen und bekommt eine zeitgemäße Beleuchtung

aktueller Zustand

Die historischen Türen wurden nach Auskunft einer Bewohnerin des Bahnhofs (seit 1964) in den 60-er Jahren 
ausgetauscht, In der Zeit danach wurden die vorhandenen Scheiben gegen eine Zweischeibenverglasung 
ersetzt.

Die ausgesuchte Modellreihe des Plattformaufzuges ist mit seinen geringen Außenmaßen von 129 mal 159 
cm der geringste bauliche Eingriff in den Wartesaal, der wie bereits ausgeführt, innerhalb der letzten Jahr-
zehnte so grundlegend umgestaltet wurde, dass nur noch die Kassetierung der Decke an den ursprünglichen 
Zustand erinnert.

Bei der Baugenehmigung für den ersten Hotelabschnitt wurde der Antrag auf  Befreiung von der Schaffung 
von Barrierefreiheit positiv beschieden. Allerdings mit dem Hinweis, dass in einem folgenden Bauabschnitt 
die Barrierefreiheit mit dem Einbau eines Personenaufzuges nachgeholt werden muss.
Mit dem vorliegenden Antrag wird dies nun umgesetzt.
Auf der vorhandenen Geschossdecke des Wartesaales ist der Aufbau eines Aufzuges aus statischen Gründen 
unmöglich, da die Bodendecke (ohne Kontakt mit dem darunter liegenden Boden) nicht die erforderliche 
Standsicherheit aufweist.
Mit der Unterkellerung des Wartesaales wird die nötige Voraussetzung geschaffen, um neben dem zusätzlich 
geschaffenen Platz auch den notwendigen Sockel für den Aufzug herzustellen. Darüber hinaus wird durch die  
geschaffene Verbindung von Süd und Nordkeller eine brandschutztechnisch gewünschte Fluchtmöglichkeit in 
die jeweils andere Gebäudehälfte geschaffen.














